ö erbonnementspreis: 
u Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


- Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Görlitz 


Politiſche Ueberſicht. 


In Berlin iſt noch keine Entſcheidung erfolgt, ob die Verband: 
lungen über die Zollvereinsfrage fortgeſetzt werden oder nicht. Man bes 
hauptet, daß die Herren Miniſter ſelbſt hierüber noch nicht einig ſeien. 
— Im Kriegsminiſterium wird mit großer Aufmerkſamkeit auf die Ge— 


ſundheitszuſtände derjenigen Gegenden, wo die Herbſtübungen ſtattfinden. 


ſollen, geachtet. So ſind die Uebungen der Poſener Garniſon abbeſtellt 
worden. — In Poſen hatte die Cholera am 26. Auguſt wieder zugenommen. 
In Mecklenburg beſchäftigt ſich die Neugierde mit der geheimniß— 
vollen Reiſe des Großherzogs nach Wien. Der katholiſche Kammerherr 
d. d. Kettenburg hatte an feiner neuen Kapelle einen Jeſuiten an— 
geftellt; die Regierung hat demſelben jedoch unterſagt, gottesdienſtliche 
Handlungen vorzunehmen, und wollte den Pater auch ausweiſen, was aber 
vergeblich war, weil die Privilegien der mecklenburgiſchen Ritter in dieſem 
Punkte höher ſtehen, als die Landesgeſetze. 
A . — Paris wird telegraphirt, daß die Freundin Louis Napoleons, 
rafin Mathilde, in „Ungnade gefallen und vom Hofe verwieſen 
worden ſei. — Nach franzöſiſchen Zeitungen würde der Kaiſer v. Rußland 
der Neuaufrichtung des franzöſiſchen Kaiſerthrones nicht hinderlich fein. 
% Neben der Fiſchereidifferenz hat Amerika einen neuen Zwiſt erhoben 
wegen Vogeldünger, Guano. Die Peruaner verwehren den amerikaniſchen 
Schiffen die freie Abholung dieſes Düngers von den Lobes Inſeln. 
Amerikaniſche Blätter ſprechen ſchon von einem Guanokriege. 


8 Deutſchland. Berlin, 28. Auguſt. Wir erfahren aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle über einen Unfall, welcher Se. Königl. Hoh. den Prinzen 
v. Preußen am 26. d. M. auf dem Manöverfelde bei Stettin betroffen, 
folgende nähere Details. Höchſtdieſelben ritten in der Karriere vor, als 
Al das Pferd ſcheute, ſich ſeitwärts wandte und, auf dieſe heftige 
ee ſelbſt nicht vorbereitet, zuſammenbrach. Se. Königl. Hoh. 
va mit re Gewalt zu Boden; die Hauptwirkung des Sturzes iſt 
8 eß 33 0 gegen Schulter und Epaulett und weniger gegen den 
5 r Gegen die unausbleibliche Erſchütterung, welche 
ſein a auf dieſe Rn wie auf den ganzen Körper hervorgebracht 
— . iſt . En des 27. ein Aderlaß angewendet, derſelbe 
a here Saß. 5 bezeichnet worden. Das 
Königl. efriedigen ine Befi i 
e angefehen werben. gend und keine Beſorgniſſe 
bie Set 26. Auguft, Mit dem Schluſſe dieſer Woche endigen 
und Sonntag fon der 1. Tee die Truppen treten Sonnabend 
Danzig herrschenden Marſch an, e ha etwa wegen der in und um 
uſtand unſerer en Cholera ein Wege efehl erfolgt. „Der Geſundheits⸗ 
D. lizellich Garniſon läßt bis jetzt nichts zu wünſchen übrig. — 
8 1 Ar wg geſchloſſene freie Gemeinde hielt am vergangenen Montag 
de ends eine Gerlammlung in dem vor dem Friedländer Thore gele⸗ 
genen Sareſchen Gunten ad Da eine Anzahl Ditgliever derselben den 
Folge keit der een l ane, welche die Verſammlung auflöſten, nicht 
verhaftet n Bone garen 7 I 
nz 5 eigefängniß eführt werden. 

Stettin, 27. Auguſt. Heul a e Wetter die große 
Parade des 2. Armeekorps vor Sr. Maj 5 Könige ſtatt. Um 8 Uhr 
15 das Korps in zwei Treffen Infanterie und Kavallerie auf dem 


roßen Exercierplatze bei Krekow, die Front fi 
nach dem deutſchen Berge 
n Parade aufgeſtellt Bald nach 8 Uhr erſchien Se. Maj. der König 


Dinstag, den 31. Auguſt 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Aızciger. 


zu Pferde; zur Linken ritt Se. Königl. Hoh. der Herzog v. Cambridge 
und folgten Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert 
v. Preußen und eine zahlreiche und glänzende Suite, worunter zwei 
engliſche Offiziere, die Adjutanten Sr. Königl. Hoh. des Herzogs v. 
Cambridge. (Se. Königl. Hoh. der Prinz v. Preußen war wegen Un⸗ 
wohlſeins nicht erſchienen.) Se. Maj. der König ritt nach einem drei⸗ 
maligen Hurrah der Truppen bei präſentirtem Gewehr die Front hinunter, 
worauf der Vorbeimarſch in Kompagnie- reſp. Eskadronfront und in 
folgender Ordnung erfolgte: das 2. Bataillon 1. Garde-Landwehrregiments, 
das 2. Infanterie (Königs-) Regiment, das 1. Bataillon (Stettin) 
2. Landwehrregiments, das 9. Infanterieregiment (Kolberg), das 1. Ba⸗ 
taillon (Stargard) 9. Landwehrregiments, das 14. Infanterieregiment, 
das 21. Infanterieregiment, das 2. Jägerbataillon, die 2. Pionier⸗ 
abtheilung, das 2. Artillerieregiment Cu Fuß), das 5. (Blücher 'ſche) 
Huſarenregiment, das 3. Dragonerregiment, das 2. Küraſſierregiment 
(Königin), das 4. Ulanenregiment, die reitenden Batterien. Ein zweiter 
Parademarſch geſchah in Bataillonskolonnen, worauf die Truppen in 
ihre Kantonnirungsquartiere zurückkehrten. Um 10 Uhr war die Parade 
beendigt. Se. Maj. der König ſprachen im Allgemeinen ihre volle Zu⸗ 
friedenheit über die Truppen und die Parade derſelben aus und fuhren 
unmittelbar vom Grercierplage in Begleitung des kommandirenden Ges 
nerals, Generals der Infanterie v. Grabow, des Diviſionskommandeurs 
Generallieutenants v. Hirſchfeld, des Brigadekommandeurs General⸗ 
majors v. Bonin nach Paſewalk zur Inſpektion der dort verſammelten 
Landwehr. 
Oeſterreich. Prag, 25. Aug. Die „Pr. Itg.“ theilt auch in dieſem 
Jahre eine amtliche Tabelle des Standes der Feldfrüchte in Böhmen mit, wie 


ſie auf Grundlage der von den Gemeindevorſtänden abgegebenen Berichte 


Hiernach haben von 6115 Gemeinden Böhmens 
nur 17 pCt. den Stand des Waizens als ſchlecht, dagegen mehr als 
42 pCt. denſelben als gut angemeldet. Dieſes Verhältniß erſcheint na⸗ 
mentlich als äußerſt günſtig, wenn man es mit dem vom vorigen Jahre 
vergleicht, wo von 100 Gemeinden nur 26 den Waizenſtand als gut, 
21 hingegen als ſchlecht und die übrigen als mittelmäßig bezeichneten. — 
Weniger günſtig erſcheint der Stand des Kornes, da blos 14 pCt. den⸗ 
ſelben als gut und 46 denſelben als ſchlecht angeben. Dabei muß aber 
wieder in Anſchlag gebracht werden, daß die diesjährige Schüttung und 
auch die Qualität des Kornes durchſchnittlich eine um vieles beſſere iſt, 
als im vorigen Jahre. — Das günſtigſte Ernteverhältniß ſtellt ſich bei 
der Gerſte und dem Hafer heraus. Beide Getreidegattungen lieferten ein 
vorzügliches Reſultat. Im Ganzen kann alſo dieſes Jahr bezüglich ſeiner 
Fruchtbarkeit als ein gutes Mitteljahr bezeichnet werden. 

Italien. Seit ihrem Erſcheinen in Rom genoſſen die franzöſiſchen 
Oktupationstruppen für ausländiſche Zufuhren vom nöthigen Lebensbedarf 
bis zum feinſten Lurusartikel hinauf Steuervergünſtigungen, oder ſie 
machten in dieſer Beziehung vielmehr, was ſie wollten, während die 
päpſtlichen Mauthbehörden aus höheren Rückſichten ſtillſchweigend zuſghen. 
Sehr begreiflich, daß wir unter ſolchen Umſtänden mit Modeartikeln und 
Fabrikaten aus Lyon in einer Weiſe überfluthet wurden, welche dem 
päpſtlichen Finanzminiſter am Ende doch zu Herzen ging, da der Staats⸗ 
ſchatz durch den Schmuggel an den Küſten ohnehin bedeutende Beein⸗ 
trächtigungen erleidet. Auf Wunſch des Papſtes hat ſich daher General 
Gemeau zu einem Uebereinkommen mit dem Finanzminiſter verſtehen 
müſſen, das indeſſen immer noch vortheilhaft genug für ſeine Truppen 
ausfiel. Denn aus dem heute veröffentlichten langen Text erſieht man, 


zuſammengeſtellt wurde. 
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daß die päpſtliche Regierung nicht allein, wie billig, auf die Steuern der 
eingebrachten Lebensmittel der Okkupationstruppen verzichtet, ſondern auch 
dem Ofſizierkorps die Einfuhr aller Luxusartikel unter franzöſiſcher Flagge 
übers Meer oder die Tiber hinauf, ſo wie fremder Weine, anderer Spi— 
rituoſen, des Kaffees, Zuckers, der Spiellarten, kurz alles deſſen freigiebt, 
was zum täglichen Verbrauch gehört. Alle Artikel ohne Ausnahme, die 
von der Regierung einzelnen Perſonen zugeſendet werden, ſind gleichfalls 
mauthfrei; auch für reine Privatſendung verſpricht der Finanzminiſter 
die möglichſte Rückſicht. Nur bei erwieſener gröblicher Schmuggelei ſoll 
auch das angebliche Eigenthum franzöſiſcher Soldaten konfiszirt werden. 
— Der Papſt hat zum Zeichen dankbarer Anerkennung aus eigenen 
Mitteln auf ewige Zeiten eine Kapellanei mit der Obliegenheit geſtiftet, 
für das Seelenheil der vor drei Jahren bei der Wiedereroberung Roms 
gefallenen franzoͤſiſchen Krieger täglich eine Meſſe zu leſen. In der Kirche 
St. Louis wird ihrem Andenken außerdem ein prächtiges Cenotaphion 
errichtet. 


Frankreich. Der Präſident der Republik hat in einer amt- 
lichen Note in den Journalen die Präfekten auffordern laſſen, im Voraus 
alle Orte bekannt machen zu laſſen, woſelbſt er ſich bei ſeiner Süd-Reiſe 
aufhalten wird, damit die Bevölkerungen, die ihm ihre Sympathien be- 
zeugen wollen, ſich nicht an Orte begeben, wo er keine Station machen 
will. Bekanntlich wurde er auf der ſtraßburger Reiſe durch die herbei— 
eilenden Bauern oft zum Anhalten gezwungen. — Bei Gelegenheit der 
Anweſenheit des Präſidenten der Republik in Bordeaux ſollen dort 
große militairiſche Feſtlichkeiten ſtattfinden. — Auf Befehl des Präſidenten 
der Republik wird gegenwärtig ein großes, die Adler- Vertheilung vom 
10. Mai darſtellendes Gemälde angefertigt. 


Spanien. Alle Weinberge Spaniens ſcheinen von einer und der— 
ſelben Krankheit befallen zu fein; die Klagen ſind allgemein. In Kata— 
lonien hat man jedoch dem Uebel abzuhelfen geſucht, indem man die 
Stöcke von dem dem Spinngewebe ähnlichen Geſpinnſte geſäubert und 
mit Kalkwaſſer beſtrichen hat. Der Schaden, den die Krankheit in den 
übrigen Landestheilen angerichtet hat, iſt gar nicht zu berechnen, und 
werden in dieſem Jahre weder Keres- noch Malaga-Weine, Roſinen gar 
nicht auf den Markt kommen. — Die Königin befindet ſich zu La Granja. 
Sie wird den September über dort bleiben und nicht nach dem Escurial 
ziehen, wie dies in ihrer Abſicht gelegen hat. Die dortigen Apparte⸗ 
ments, die ſeit Ferdinands VII. Zeiten nicht mehr bewohnt waren,, find 
von Allem entblößt und können in der, Zeit, wie die Königin gewünſcht, 
nicht hergeſtellt werden. * 

— 3333 
Lauſitziſches. 

Görlitz, 30. Auguſt. (Perſonalnachrichten.) Oeffentlich belobigt 
wurden: Schneidermeiſter Holder und Fleiſchergeſelle Saaler zu Hoyers— 
werda wegen entſchloſſener Lebensrettung eines Menſchen, der Schäfer 
Johann Sigismund zu Leopoldshain und der Knecht Heine in Zoblitz, 
Kreis Rothenburg, weil Erſterer 42, Letzterer 45 Jahre ununterbrochen 
ihren reſp. Dominien treu gedient haben. — Kaufmann Otto Böttcher 
zu Lauban und Kaufmann T. Krüger zu Hoyerswerda erhielten je 


Genehmigung zur Uebernahme einer Agentur der Magdeburger Feuer: 
Verſicherungsgeſellſchaft. 


Görlitz, 26. Auguſt. Die 102. Hauptverſammlung der Ober— 
lauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften wurde am geſtrigen 
Tage früh um 10 Uhr vom Herrn Präſidenten Grafen Loeben mit 
einer kurzen Anſprache eröffnet, der ſich der Jahresbericht des Sekretairs 
Herrn Dr. Neumann anreihte. Derſelbe ergab, daß die Thätigkeit der 
Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre eine erfreuliche geweſen ſei. Es waren 
im Laufe des Winters wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten worden, 
und wenn auch die geſtellte Preisaufgabe über den Krieg des Bo- 
leslaw. Ehrobry in der Oberlauſitz keine entſprechende Löſung gefunden 
hatte, jo glaubte man doch eine ſolche in Bezug auf die neugeſtellte: 
Geſchichte Johanns, Markgrafen von Brandenburg und Herzogs zu Görlitz, 
3 zu können. Die literariſchen Publikationen der Geſellſchaft 
waren ununterbrochen fortgeſetzt, von den Seriptores rerum lusati- 
Ein bei Ueberreichung des Dedikations⸗ 


Königl. Hebei dis Prinzen Johann Herzog zn Suchen wunden 


mitgetheilt. Vom Neuen Lauſitziſchen Magazin war Jahrgang 1851 
vollendet, Heft I. pro 1852 bereits ausgegeben worden und Heft II. 
konnte überreicht werden. Es enthält daſſelbe den Schluß des I. Bandes 
des Codex diplomaticus Lusatiae superioris, deſſen wichtiger Anhang: 
Urkunden des Domkapitels zu Budiſſin von 1220 bis 1345 den nächſten 
beiden Heften dieſes Jahrganges beigegeben werden ſoll. In Bezug auf 
die Vermehrung der Urkundenſammlung war man ſehr thätig geweſen. 
Obgleich die Verſuche vom k. k. öſterreichiſchen Vorſtande des Statthalterei— 
archives zu Prag und vom Stifte Marienſtern bei Kamenz die Erlaubniß 
zur Benutzung der reſp. Archive zu erlangen, bis dahin noch unentſchieden 
waren: ſo hatte dagegen die Eröffnung des Stadtarchives zu Guben 
und die gütige Mittheilung einer Anzahl oberlauſitziſcher Urkunden des 
Königl. Provinzialarchives zu Königsberg i. Pr. durch Herrn Geh. Rath 
Prof. Dr. Joh. Voigt daſelbſt, nicht wenig zur Bereicherung der gedachten 
Sammlung beigetragen. Sehr große Ausbeute verſpricht man ſich von 
der in nahe Ausſicht geſtellten Eröffnung der königl. ſächſiſchen Staats⸗ 
archive für die Zwecke der Geſellſchaft. — Zu dem vom 16. bis 18. 
Auguſt d. J. in Dresden abgehaltenen Congreſſe deutſcher Geſchichts— 
und Alterthumsforſcher, war der Sekretair der Geſellſchaft Herr Dr. 
Neumann abgeordnet worden. — Die Geſellſchaft trat im Laufe des 
verfloſſenen Jahres mit nachſtehenden wiſſenſchaftlichen Vereinen in Schrift 
tauſch: 1) der k. k. Akademie, philologiſch-hiſtoriſchen Klaſſe, zu Wien; 
2) dem wendiſchen Vereine Macica Sserska zu Budiſſin; 3) dem Ver 
eine für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde zu Kaſſel; 4) dem hiſtoriſchen 
Vereine für Osnabrück zu Osnabrück; 5) dem hiſtoriſchen Vereine für 
den Regierungsbezirk von Schwaben und Neuburg zu Augsburg; 6) 
der naturforſchenden Geſellſchaft zu Görlitz; 7) der k. k. mähriſch⸗ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu 
Brünn; 8) dem Vereine für Kunſt und Alterthum in Ulm und Ober: 
ſchwaben, zu Ulm; 9) dem königl. würtemberg. ſtatiſtiſch⸗topographiſchen 
Bureau zu Stuttgart; 10) der gelehrten eſthniſchen Geſellſchaft zu Dor⸗ 
pat; 11) dem Vereine zur Darſtellung und Erhaltung der Alterthümer 
und Kunſtwerke der Stadt Lüneburg und des Kloſters Lüne zu Lüneburg; 
12) dem Vereine des tyroliſch-vorarlbergiſchen Landes-Muſeums Ferdi- 
nandeum zu Innsbruck; 13) der Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia zu Königs‘ 
berg i. Pr.; 14) dem hiſtoriſch-antiquariſchen Vereine für die Städte 
Saarbrücken, St. Johann und deren Umgegend zu Saarbrücken; 15) dem 
Vereine für Lübeckſche Geſchichte zu Lübeck. — Die Einſicht des hinter⸗ 
laſſenen Manuſkriptes für den III. Band der vom weil. Paſtor Scheltz 
zu Tzſchecheln bei Sorau in der Niederlauſitz begonnenen „Geſammt— 
geſchichte der Ober- und Nieder lauſitz“ ergab leider, daß der 
Plan der Geſellſchaft, dieſes verdienſtliche Werk aus dem Manuffripte zu 
vollenden und herauszugeben, ſich nicht bewerkſtelligen laſſe. — Ab= 
handlungen waren, außer einer Anzahl Miscellen, Bücheranzeigen ꝛc., 
ſieben eingegangen, von den Herren Conrektor Dr. Wedekind zu Kroſſen, 
Paſtor Broniſch zu Pritzen in der Niederlauſitz, Paſtor Holſcher zu 
Horka, Dr. theol. Peſcheck zu Zittau, Lehrer Dr. Haacke zu Burg 
und dem Sekretair Dr. Neumann. — Die Vermehrung der Bi: 
bliothek durch Geſchenke hat 320 Nummern, durch Kauf 230 Nummern 
in ungefähr 900 Bänden betragen. Das Manuſkript zum 3. Bande 
des Bibliothekkataloges, deſſen Reviſion ſich die Herren Paſtor emerit- 
Hirche und Privatgelehrter Jancke hier mit anerkennenswerther Sorg⸗ 
falt unterzogen haben, iſt ſoweit beendet, daß im Laufe des nächſten 
Jahres der Druck wird beginnen können. Dieſer Band Toll die min 
deſtens auf 20,000 Bände ſich belaufende Vermehrung der Bibliothek 
vom Jahre 1819 bis 1852 umfaſſen. Als Rarität wurde für die Bir 


bliothek ein Autograph Jakob Böhme's, erworben, welches ſpäter im 


Neuen Lauſitziſchen Magazine zum Drucke kommen wird. — Die Schmetter⸗ 
lingsſammlung wurde durch 17 Exemplare, worunter mehrere große 
Amerikaner, die Münzſammlung durch mehrere Münzen, darunter 
Denkmünzen an die ſchleſiſche Induſtrieausſtellung zu Breslau, vermehrt. 
— Aus den Sammlungen des aufgelöſten akademiſchen Vereines für 
lauſitziſche Geſchichte und Sprache zu Breslau, deſſen Beſtände ſtatuten⸗ 
gemäß von der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft übernommen ſind, wurde 
die Portraitſammlung von Lauſitzern um 28 Nummern vermehrt. — 


Die Kupferſtichſammlung hat Herr Kunſthändler Starke hier mit 5 
großer Sorgfalt nach den Schulen der Kupferſtecher zu ordnen begonnen“ 


die Alter N 
und legte Proben vor. erthumsſammlung wurde ' 
ein Geſchenk des Herrn Paſtor Holſcher um eine broncene Framea 
vermehrt. Die Inſpektion dieſer Sammlung hat Herr Privatgelehrter 
Jancke übernommen, der auch ein genere Den gung anfertigen wird. 


In den übrigen Sammlungen waren keine Veräntkrungen vorgekommen. 
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— Nach dieſem einſtündigen Vortrage wurde dem Herrn Kaſſirer Decharge 
über die Rechnungen des Jahres 1851 ertheilt; auch erhielt der Etat 
pro 1853 Genehmigung. — Zum Ehrenmitgliede wurde ernannt: Herr 
Schulrath Direktor M. Herzog zu Gera; zu wirklichen Mitgliedern die 
Herren: Paſtor Käuffer zu Gerlachsheim, Laubaner Kreiſes, und Gym⸗ 
ſianaloberlehrer Dr. Wiedemann zu Görlitz; zu korreſpondirenden die 
Herren: Dr. Haacke, Lehrer an der Realſchule zu Burg, Ritter v. 
Hirzenfeld, k. k. Profeſſor zu Prag, k. k. Finanzrath d Elvert zu 
Brünn, Dr. Rotter, Profeſſor der Geſchichte und Geographie an der 
k. k. Realſchule am Schottenfelde zu Wien, Hugo v. Rothkirch auf 
Schottgau bei Canth, in Breslau wohnhaft. — Mit ihnen zählt die 
Geſellſchaft gegenwärtig 28 Ehrenmitglieder, 70 wirkliche Mitglieder und 
97 korreſpondirende Mitglieder. — Herr Stadtrath Köhler zu Görlitz 
wurde, gleich den vier ausſcheidenden Repräſentanten, abermals auf 4 Jahre 
zum Vicepräſidenten gewählt. — Büchergeſchenke gingen ein von den 
Herren: Privatgelehrten Jancke, Kunſthändler Starke, Profeſſor Dr. 
jur. We nzelaus Prag (eine ungariſche Schrift „über Burggraf Friedrich's VI. 
von Nürnberg Aufenthalt und Stellung im Dienſte König Sigmunds“). 
— Nachdem noch Herr Oberlehrer Fechner einige von ihm geſchenkte 
ſeltene Mineralien mit kurzen Erläuterungen begleitet hatte, aus denen 
ich als die intereſſanteſte hervorhebe, daß auf ſtädtiſchem Gebiete bei 
Hennersdorf nach dort gefundenen Steinarten ein Steinkohlenlager vor 
handen ſein müſſe, ſchloß die Verſammlung nach 1 Uhr mit einem aus⸗ 
führlichen Referate des Dr. Neumann über die Ergebniſſe des Dresdener 
Kongreſſes vom 16. bis 18. Auguſt d. J. 


Zittau, 23. Auguſt. Geſtern Vormittag iſt in dem 2½ Stunden 
von hier gelegenen katholiſchen Orte Seitendorf, deſſen größter Theil dem 
Kloſter Marienthal, der kleinere aber der hieſigen Stadteommun gehört, 
die Magd des Bauers Ekermann, klöſterlichen Antheils, ermordet worden. 
Während nämlich ſämmtliche übrigen Bewohner in der Kirche ſich be— 
fanden, die unglückliche Magd aber wegen einer wirthſchaftlichen Ver— 
richtung, dem Vernehmen nach um grünes Futter für das Vieh zu holen, 
auf kurze Strecke und Zeit vom Wohnhauſe ſich entfernt gehabt hat, 
ſind zwei Männer in daſſelbe eingedrungen, um aus der eine Treppe 


boch befindlichen Kammer des Eigenthümers Geld zu entwenden, wovon 


* 


ſie auch die Summe von etwas mehr als hundert Thalern gefunden 
haben. Mittlerweile mag die Magd zurückgekehrt ſein, und durch das 
Offenſtehen der Hausthüre, wohl auch durch Tritte über ſich aufmerkſam 
gemacht, in die Kammer ſich begeben haben, wo ſie von den Männern, 
wahrſcheinlich aus Furcht vor Entdeckung, auf ſchaudererregende Weiſe 
gemordet worden iſt. Bereits ſollen die Thäter ergriffen und aus dem 
unweit von Seitendorf gelegenen Kloſterdorfe Königshain ſein. — Am 
Nachmittag des 22. d. M. gegen 3 Uhr ſchlug der Blitz in das Wohn— 
aus des Halbhüfners Karl Traugott Hanſpach zu Dittersbach auf dem 
igen und toͤdtete, ohne zu zünden, ein Pferd und ein Kalb im Stalle, 
auch wurde die eben auf dem Boden befindliche Magd betäubt. (Dr. J.) 


5 


Einheimiſches. ! 

Görlitz. Dem Schauſpieldirektor Tietze, welchem für nächſten 
Winter das hieſige Stadttheater verpachtet werden ſollte, iſt von dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schlefien die Ertheilung der Eoncef- 
ſion verſagt worden, weil grundſätzlich ausländiſchen Geſellſchaften Con⸗ 
ceſſionen nicht gegeben würden. Der zweite Bewerber, Herr Schunke 
in Berlin, iſt Inländer und dürfte ihm alſo dieſes Bedenken nicht ent- 
gegenſtehen. — In Angelegenheiten der Erbauung einer Kaſerne hört 
man, daß das Hohe Kriegsminiſterium einen Kommiſſar hierher ſenden 
wird, welcher beauftragt iſt, den Platz der Erbauung zu beſtimmen, ſo 
wie die näheren Anweiſungen zum Bau und der innern Einrichtung zu 
ertheilen. Beſtimmt iſt hierbei ausgeſprochen, daß das Kriegsminiſte⸗ 
rium auf den Bau der Kaſerne nicht verzichten werde, da dieſelbe und 
das auf dem Obermühlberge zu errichtende Blockhaus den Erſatz für die 
abgebrochenen und noch abzubrechenden Stadtmauern abgeben ſollen. — 
Am verwichenen Freitage ſprach der Domhülfsprediger Herr Ohneſorge von 
Berlin im Saale der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften vor 
einem zahlreichen Publikum, wobei er über ſeine eben zurückgelegte Reife 
nach Arabien, Paläſtina und ſpeziell Jeruſalem Nachrichten mittheilte. Die 
Reife hat derſelbe im Auftrage des Cultusminiſteriums gemacht. — Die 
Freitreppe am Demianiplatz nebſt der Rampe an der öſtlichen Häuſer— 
reihe gehen ihrer Vollendung entgegen und man kann nunmehr erkennen, 
daß mit dieſer Einrichtung der Platz ein recht freundliches und anſtändiges 
Geſicht bekommen werde. Die Raſenpartieen haben ſich ſchnell entwickelt 
und bei der großen Sorgfalt, mit der die Partieen mit Gartenerde ver— 
ſehen worden ſind, werden Strauchwerk und Bäume dort ſchnell gedeihen. 
Die Hinterſeite des Kaiſertrutzes bedarf folder Dekoration ſehr. Man 
hofft übrigens auch auf Einrichtung eines Springbrunnens, welcher, ab- 
geſehen von der Zierde, die er gibt, aus geſundheitspolizeilichen Rück⸗ 
ſichten jedem größeren Platze zu wünſchen iſt. Bei uns können Fon⸗ 
tainen mit geringen Koſten hergeſtellt werden. — Mit Abbruch der 
Fleiſchbänke iſt nun ſeit voriger Woche vorgegangen worden. Das 
obere Gebäude, die Garküche, bleibt für jetzt noch ſtehen, weil zu deſſen 
Abbruche noch anderweite Verhandlungen erforderlich ſind. 


* Görlig, 29. Auguſt. Die aus einem hieſigen Blatte, Gör⸗ 
litzer Nachrichten, in No. 232. der Breslauer Zeitung übergegangene 
Nachricht: „daß dem Gaſtwirth zum braunen Hirſch wegen Betrügereien 
von der Regierung die Konzeſſion entzogen worden ſei“ — iſt ebenfo 
unwahr als deren Publikation tadelnswerth, da ſie einen hier allgemein 
geachteten Mann kompromittirt. Das Wahre an der Sache iſt nur, daß 
„wegen Taxüberſchreitung ein polizeiliches Verfahren gegen ihn eröffnet 
worden iſt.“ Daß die Königliche Regierung in Bezug auf Prolonga⸗ 
tion ſeiner Konzeſſion eine Verfügung erlaſſen haben fol, wird erzählt, 
iſt aber um jo unwahrſcheinlicher, als die betreffende Konzeſſion der jähr⸗ 
lichen Prolongation nicht unterworfen iſt. Auch die in dem Artikel 
angegebenen Summen ſind aus der Luft gegriffen und falſch. 


S 


nachſtehende, die Verwaltung 


Publikation s blatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
tust] Der Verkauf von Fiſchen findet 


d nicht mehr auf dem Fiſchmarkt, ſon⸗ 
3 No dem Handwerk vor den Häufern 


zu 398, und 394. ſtatt. 
Gorlitz, den 30. Auguſt 1852. 


Kö nigliche Polizei-Verwaltung. 


Bekanntm chung. 
E achung. 
14632] Nachdem der 0 Ferdinand 


Schehd e ur Gewährung von 
n | 
Stadt Gorlig ausgeſetzt batderbetreibende der 
zerwaltung unter Ober⸗Auffechrer zu 5 
giſtrats beſtimmte Verwaltungerathes in in 
mengetreten iſt, um die vom Stifter 11 0 
htigte Gewährung von Darlehen vom 1. 
eptember d. J. ab eintreten zu laſſen, werden 


des Fonds be⸗ 


treffende allgemeine Beſtimmungen zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 
1 


Der Fond ſoll dazu dienen, kleineren Ges 

werbetreibenden der Stadt Görlitz durch Be⸗ 

willigung kleiner Darlehne Behufs Fortfüh— 

rung ihres Gewerbes zu Hülfe zu kommen. 
2 


Die Darlehen konnen nur ſolchen Gewer— 
betreibenden bewilligt werden, welche das Ge— 
werbe jelbftftändig und für eigene Rechnung 
ſeit wenigſtens einem Jahre in der Stadt 
Görlitz betrieben haben. Doch bleiben alle 
diejenigen, welche blos Handel mit nicht ſelbſt 
gefertigten Wagren treiben, von der Bewil— 


ligung von Darlehen ausgeſchloſſen. 


Die Darlehen werden nicht unter fünf und 
nicht über fünfzig Thaler bewilligt und von 
dem Empfänger mit vier vom Hundert verzinſet. 


Die Regulirung der Rückzahlung bleibt 
der jedesmaligen Vereinbarung des Empfän⸗ 
gers mit dem Verwaltungsrathe vorbehalten. 

Doch wird der Rückzahlungstermin in der 
Regel nicht über drei Monate hinausgeſetzt, 
und es können nur monatliche Terminalzah⸗ 
lungen bewilligt werden. 5 


4. 

Nur ſolchen Perſonen können Darlehen 
gegeben werden, zu denen der Verwaltungs⸗ 
rath nach verſtändigem Ermeſſen, und mit 
Rückſicht auf ihren Lebenswandel und den 
bisherigen Betrieb ihres Gewerbes das Ver- 
trauen hegen kann, daß ſie das Darlehn zur be 
ſtimmten Zeit zurückzahlen können und werden. 

Ob eine Sicherheitsſtellung durch Pfand 
oder Bürgen zu erfordern, und ob die beab⸗ 
ſichtigte Verwendung des gewünſchten Vor⸗ 
ſchuſſes zu überwachen iſt, hängt in jedem 


Falle von der Beurtheilung und Beſchluß⸗ 
nahme des Verwaltungsrathes ab. 

An eine und dieſelbe Perſon kann ein 
neues Darlehn nur nach Ablauf von drei 
Monaten nach Rückzahlung des früher be— 
willigten Darlehns gegeben werden. 


Die Bewilligung von Darlehen findet in 
der Regel nur allmonatlich einmal dergeſtalt 
ſtatt, daß die Auszahlung derſelben vom 1. 
des künftigen Monats erfolgt. 

6 


Diejenigen, welche dergleichen Darlehen 
zu erhalten wünſchen, haben ſich perſönlich 
an eines der unterzeichneten Mitglieder des 
Verwaltungsrathes zu wenden, welches ſie 
über ihr Geſuch zu Protokoll vernehmen, und 


966 


über die zu übernehmenden Verbindlichkeiten 
belehren wird. 


5 
Bei ſäumiger Zurückzahlung der empfangenen 
Darlehen wird deren ſofortige Einklagung gegen 
den Schuldner oder Bürgen veranlaßt werden. 
Ueberdem haben ſaͤumige Schuldner zu 
erwarten, daß ihnen künftig anderweite Dar- 
lehen nicht werden bewilligt werden. 
Görlitz, am 12. Auguſt 1852. 
Der Verwaltungsrath der Schmideſchen 
Stiftung. 
Starke, Geh. Ob.⸗Juſtizrach a. D. Zoch⸗ 
mann, Oberbürgermeiſter. Mitſcher, Stadt⸗ 
rath. Doden, Stadtrath. Hecker, Kaufmann. 
Döring, Tuchappreteur. Krümmel, Kaufmann. 
Uuſcheweyh, Rendant. 


— — 


Redaktion des Publitationshiattes: una Kohler. 


Bekanntmachung. 


[3625] Die Pfandſchuldner der in der 
Zeit vom 28. Aug. 1850 bis 17. April 1851 
niedergelegten, verfallenen und heute verſtei⸗ 


gerten Pfänder werden aufgefordert, ſich ge 


mäß $ 21. des ſtädt. Pfandleih⸗Reglements 
bei uns zu melden und den nach Berichtigung 
des Darlehns, der Zinſen und des Verſtei⸗ 
gerungskoſtenbeitrags verbleibenden Ueberſchuß 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheins in Empfang zu nehmen. 3 


Gorlitz, den 29. Juni 1852. 
Das ſtädtiſche Pfandleihamt. 


Köhler. 


Nichtamtliche Beranntmachungen. 


Verſpätet. 

[4900] Bei dem Tode unſeres geliebten 
und unvergeßlichen Gatten, Vaters und Schwie— 
gervaters, des Müllermeiſters Johann Gott- 
fried Schüller aus Nieder⸗Ludwigsdorf, fo 
auch Bürgers und Hausbeſitzers in Görlitz, 
fagen wir allen geehrten Freunden und Ber 
kannten für die vielen Beweiſe der Liebe und 
Freundſchaft, ſowie für die Ausſchmückung 
des Sarges und Begleitung zur Ruheſtätte 
unfern herzlichen Dank. Möge der Höͤchſte 
Alle noch recht lange vor ähnlichen traurigen 
Erfahrungen behüten! 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 
[4890] Am 26. d. M., Mittags halb 1 
Uhr, endete plötzlich durch einen Blutſchlag 
fein für uns fo theures Leben der Brauer⸗ 
meiſter Julius Wilhelm Hoffmann zu Mit⸗ 
tel⸗Horka. Dies zeigen Freunden und Ber 
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hiermit an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Mittel⸗Horka, Rothenburg und Görlitz 

den 30. Auguſt 1852. 


[4887] 200 Thlr. Mündelgeld ſind gegen 
ſichere A zu Michaelis auszuleihen. 
Wo? erfahrt man in der Erped. d. Bl. 


4861] Von heute ab verkaufe ich in mei⸗ 
ner Torfgräberei zu Deutſchoſſig das Tauſend 
Torf, incl. Ladegeld, für 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., 
und iſt der Torfmeiſter Dittmann daſelbſt 
mit dem Verkaufe beauftragt. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt, ſowie auf meinem Gute allhier, das 
diesjährige gut beſtandene Grummet zu ver⸗ 
pachten. 49 a 

Ebersbach, den 28. Auguſt 1852. 
Et Julius Iſrael. 
[4898] Wegen Abreiſe von hier iſt ein faſt 
neuer lackirter Kleiderſchrank (Preis 6 Thlr.) 
und ein deagl, Schreibpult zu verkaufen. Das 
Nähere Mühlweg No. 805., parterre. 

[4899] Am vergangenen Sonntage iſt von 
Moys nach Görlitz — fehr 1 — 
tille verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ſolche gegen eine n 
in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


Belohnung 


Zur gütigen Beachtung. 
14888] Ich bin geſonnen, das von mir 
ſeit einer Reihe von Jahren geführte Geſchäft 
gänzlich aufzugeben, und verkaufe demzufolge 
von jetzt an die Beſtände meines noch bedeu— 
tenden Lagers, beſtehend in Näh- und Häkel⸗ 
ſeiden, Knöpfen ꝛc., zu herabgeſetzten Preiſen. 

A. G. Morgenſohn's Wittwe. 


[4902] In Penzig ſteht in der Mitte des 
Dorfes ein großes maſſives Wirthſchaftsge— 
bäude nebſt einer großen Scheune, Stallung 
für Pferde, Schafe und Kühe, und 25 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen, an zahlungsfähige 
Leute vom 1. Oktober ab unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verpachten. Das Nähere it 
zu erfahren beim Kaufmann . 

J. M. Gerſchel in Gorlitz, 
Obermarkt No. 125. 


Vorläufige Anzeige. 
[4897] Von mehreren Seiten aufgefordert 
und meinem Wunſche gemäß, bin ich geſon⸗ 
nen, nachſtens wieder nach Görlitz zu kommen. 
Da ich aber binnen Kurzem Deutſchland ganz 
verlaſſe, fo werde ich mich in Görlig nur 
kurze Zeit aufhalten können, bitte daher et⸗ 
waige Beſtellungen auf Silhouetten mir ger 
falligſt aufzuheben, und werde feiner Zeit das 
Nähere in dieſen Blättern bekannt machen. 
Die früher von mir in Görlitz abgenomme⸗ 
nen Schattenriſſe beſitze ich noch alle, und es 
fönnte noch Manchem willkommen ſein, eine 
Nachbeſtellung machen zu können. 
Dresden, den 30. Auguſt 1852. 
Th. Aug. Hahn a. d. Schweiz, 
Lithograph und Silhouetteur. 
44903] In Penzig iſt in der Mitte des 
Dorfes eine ſchöne Lokalität für einen Bäcker, 
desgleichen auch für einen Krämer ein Laden 
nebſt Beigelaß zu vermiethen. Naheren Auf⸗ 
ſchluß giebt J. M. Gerſchel, 
Obermarkt No. 125. 


[4889] Eine Dachſtube mit Alkove iſt von 
Michaelis ab zu vermiethen in No. 99. an 
der Hauptwache. 


Mittwoch, 


14895] Neißſtraße No. 350. iſt ein großer 
Keller ſofort zu vermiethen. 


14792] Brüderſtraße No. 18. iſt eine 


Stube mit Möbeln und Betten für einen oder 


zwei Herren zu vermiethen und gleich zu be 
ziehen bei A. Kretſchmer. 

[4896] Nahe am Demianiplatz No. 915. 
iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 

14004] Für Privatleute find in Penzig 
hübſche große Wohnungen, immer aus drei 
Zimmern und Küche beſtehend, baldigſt zu 
vermiethen. Näheres iſt zu erfahren beim 
Kaufmann J. M. Gerſchel, 

Obermarkt No. 125. 

4894] Die geehrten Mitglieder der na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft werden zu der Sonn⸗ 
abend, den 4. Sept., Nachmittags 3 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der Oekonomie-Sek⸗ 
tion im gewöhnlichen Geſellſchafts-Lokale, 
Petersſtraße No. 277., ergebenſt eingeladen. 

Görlitz, den 29. Auguſt 1852. 

Der Vorſtand. 

[4873] Mittwoch, den 1. September, 
Abends 7 Uhr: im Saale des Gasthofs zum 
Hirsch Concert des Musikvereins mit 
Orchester. Herr Baritonist Schwa- 
gerle aus Wien wird zwei Opern-Arien 
von Balfe und Marschner, auch mehrere 
Lieder vortragen. 


— 


Freitag, den 3. Sept., wird um junge Gänſe 
geſchoben, wozu Unterzeichneter Freunde vom 


Gänſebraten ergebenſt einladet. 
Hoffmann in Hennersdorf. 
Einladung zum Erntefeste. 
44892] Künftigen Sonntag wird bei Un⸗ 
terzeichnetem das rutefeſt im neu dekorirten 
Saale gefeiert, wobei von 3 Uhr ab öffent⸗ 
liche Tanzmuſik ſtattfindet. Für gutes Ger 
tränk und andere Speiſen, ſowie für guten 
Kuchen und ſchnelle Bedienung iſt beſtens ge 
ſorgt, und bittet um zahlreichen Beſuch recht 
öflichſt Hoffmann in Hennersdorf. 


Held, Ober⸗Kahle. 


4891 Morgen (Mittwoch), den 1. und 


